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Buch 

Die drei Nach fah ren von Shann ara ha ben die Auf ga ben ge meis tert, die  ih nen der 
Geist des Dru i den Alla non auf er legt hat te. Wren hat das ver schol le ne Volk der  El fen 
in die Welt zu rück ge führt. Par hat das ma gi sche Schwert von  Shann ara  ge fun den. 
Und Wal ker Boh hat Par anor, die Fes tung der Dru i den,  auf ge spürt und wur de so 
selbst zum Dru i den. Doch Rim mer Dall, der An füh rer der  dunk len  Fö de ra ti on, 
ent fes selt nun ihre ge sam te Macht ge gen die Er ben  Shann aras.  Wäh rend er die 
vier Schat ten rei ter nach Par anor ent sen det, um Wal ker Boh zu ver nich ten, setzt er 
gleich zei tig die Ar mee der Fö de ra ti on in Marsch, um die  zu rück ge kehr ten  El fen 

zu un ter wer fen. Nicht je der wird den Kampf über le ben …
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1

Die Däm me rung senk te sich über die Vier Län der. Das Licht 
nahm ei nen grau en Ton an, die Schat ten wur den all mäh lich 
län ger. Auch die Hit ze des Ta ges ließ lang sam nach, als der rote 
Feu er ball der Son ne im Wes ten ver sank und sich die hei ße, 
tro cke ne Luft ab kühl te. Mit ein set zen der Ruhe kam die Welt 
zum Schwei gen, und Laub und Gras zit ter ten bei Ta ge sen de 
in Er war tung der be vor ste hen den Nacht.

Dort, wo sich der Mermi don in den Re gen bo gen see er goss, 
stand schwarz, un durch dring lich und stumm die Süd wacht. 
Der Wind strich über den See und den Fluss, blieb aber dem 
Obe lis ken fern, als such te er sich lie ber ei nen ver lo cken de ren 
Ort. Die Luft um den dunk len Turm fim mer te, die ab ge-
strahl te Hit ze er zeug te füch ti ge Geis ter bil der von den Um ris-
sen. Ein ein sa mer Jä ger am Ufer des Ge wäs sers schau te furcht-
sam auf, als er vor bei ging, und setz te sei nen Weg dann has tig 
fort.

In der ge spens ti schen Stil le im In ne ren des Turms gin gen 
ge sichts lo se Schat ten we sen in Ka pu zen män teln pficht er füllt 
ih ren Auf ga ben nach.

Rim mer Dall stand am Fens ter, be trach te te das Zwie licht 
über dem Land und be ob ach te te, wie die Far be wich, wäh-
rend die Nacht ver stoh len aus dem Osten he ran kroch und die 
Ihri gen um sich schar te.

Die Nacht, un se re Mut ter, un ser Trost.
Er stand in sei nen dunk len Ge wän dern un be weg lich da, 

die Hän de hin ter dem Rü cken ver schränkt, die Ka pu ze von 
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 sei nem grob kno chi gen, rot bär ti gen Ge sicht zu rück ge zo gen. Er 
wirk te hart und ge fühl los, und wenn man ihm das so ge sagt 
hät te, wäre er da rü ber er freut ge we sen. Aber sei ne Er schei nung 
in te res sier te den Ers ten Su cher schon lan ge nicht mehr – und 
ge nau so lan ge war es her, dass er über haupt da rü ber nach ge-
dacht hat te. Sein Äu ße res war von we nig Be lang; er konn te 
aus se hen, wie er woll te. Wich tig war nur, wel ches Feu er in ihm 
brann te. Das gab ihm Le ben.

Sei ne Au gen glit zer ten, wäh rend er über das, was vor ihm zu 
se hen war, hin aus schau te zu dem, was ei nes Ta ges sein wür de.

Zu dem, was ver hei ßen war.
In der Stil le war er mit sei nen Ge dan ken al lein. Die an de ren 

exis tier ten für ihn nicht, sie wa ren Geis ter ohne Kör per. Von 
un ten, aus dem tie fen In ne ren des Tur ms, hör te er das Ar bei-
ten der Ma gie, das tie fe Schnau fen ih res Atems, den Schlag 
ih res Her zens. Er lausch te da rauf und ließ sei nen Ge dan ken 
frei en Lauf, eine An ge wohn heit, die sei nem rast lo sen Geist 
Ruhe schenk te. Die Macht ge hör te ih nen, aus dem Äther in 
Subs tanz ver wan delt, mit Ge stalt und Form und ei nem Ziel 
ver se hen. Da rin be stand die Gabe der Schat ten we sen, und sie 
ge hör te ih nen al lein.

Den Dru i den und ih res glei chen zum Trotz.
Er ver such te zu lä cheln, aber sein Mund ver wei ger te sich, 

und das Lä cheln ver schwand in der har ten Li nie sei ner Lip-
pen. Sei ne be hand schuh te Lin ke rieb die blo ßen Fin ger sei ner 
Rech ten. Macht für Macht, Stär ke für Stär ke. Auf sei ner Brust 
schim mer te das sil ber ne Wolfs kopf-Ab zei chen.

Bum, bum, dröhn te die ar bei ten de Ma gie tief un ter ihm.
Rim mer Dall wand te sich wie der dem dunk len Raum zu, 

dem Raum, in dem er bis vor kur zem Coll Ohms ford ge fan-
gen ge hal ten hat te. Jetzt war der Tal be woh ner nicht mehr 
hier – ge fo hen, wie er glaub te, aber ei gent lich hat te der Su-
cher ihn lau fen  las sen und auf an de re Art in  Ge fan gen schaft 
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ge hal ten. Coll war auf ge bro chen, um sei nen Bru der zu fin-
den: Par.

Den mit der ech ten Ma gie.
Den, der Rim mer Dall ge hö ren wür de.
Der Ers te Su cher trat vom Fens ter zu rück und setz te sich an 

den blan ken Holz tisch. Un ter dem Ge wicht sei ner gro ßen Ge-
stalt knarr te der Stuhl. Rim mer Dall fal te te die Hän de vor sich 
auf dem Tisch und leg te das raue Ge sicht da rauf.

Alle Ohms fords wa ren wie der in den Vier Län dern, alle 
Nach fah ren von Shann ara wa ren von ih ren Un ter neh mun gen 
zu rück ge kehrt. Wal ker Boh hat te, trotz Pe Ell, den Schwar zen 
El fen stein aus Eldw ist ge holt und mit sei ner Ma gie Par anor 
in die Welt der Men schen zu rück ge bracht. Wal ker selbst war 
der ers te neue Dru i de ge wor den. Wren El es se dil hat te Ar bor-
lon und die El fen auf Mor ro windl ge fun den und in die Vier 
Län der zu rück ge führt. Sie hat te ihre Her kunft, ihr Erbe und 
die Ma gie der El fen stei ne ent deckt. Zwei der drei Auf ga ben 
Alla nons wa ren er füllt wor den. Zwei von drei Schrit ten wa-
ren ge tan.

Pars Auf ga be soll te die letz te sein: Fin de das Schwert von 
Shann ara. Fin de das Schwert, und es wird die Wahr heit ent-
hül len.

Spie le von al ten Män nern und Schat ten, grü bel te Rim mer 
Dall. Auf ga ben und Prü fun gen, die Su che nach der Wahr heit. 
Nun, er kann te die Wahr heit bes ser als sie, und die Wahr heit 
war, dass nichts da von wich tig war, weil am Ende die Ma-
gie al les war, und die Ma gie ge hör te den Schat ten we sen. Es 
schmerz te ihn, dass so wohl die El fen als auch Par anor wie der 
in den Vier Län dern wa ren, ob wohl er sich be müht hat te, dies 
zu ver hin dern. Jene, die er aus ge sandt hat te, um die Nach fah-
ren von Shann ara am Er folg zu hin dern, wa ren ge schei tert. 
Der Preis ih res Schei terns war der Tod ge we sen, aber das trug 
we nig dazu bei, sei nen Ver druss zu mil dern. Viel leicht hät te er 
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ver är gert sein sol len, viel leicht so gar ein we nig be sorgt. Aber 
Rim mer Dall ver trau te sei ner Macht, war sich sei ner Kont rol le 
über die Er eig nis se und die Zeit si cher und über zeugt da von, 
dass es wei ter hin er sein wür de, der die Zu kunft be stimm te. 
Zwar hat ten Teel und Pe Ell ihn ent täuscht, aber an de ren wür-
de das nicht pas sie ren.

Bum, bum, füs ter te die Ma gie.
Und so …
Rim mer Dall schürz te die Lip pen. Ein we nig Zeit war al-

les, was er brauch te. Ein we nig Zeit, da mit die Er eig nis se, die 
er be reits in Gang ge setzt hat te, ih ren Lauf neh men konn ten, 
und dann wür de es für die to ten Dru i den und ihre Plä ne zu 
spät sein. Hal te den Dunk len On kel und das Mäd chen von-
ei nan der fern. Sie dür fen ihr Wis sen nicht tei len. Sie dür fen 
ihre Kräf te nicht ver ei nen.

Sie dür fen nicht die Tal be woh ner fin den.
Ein Ab len kungs ma nö ver war not wen dig, ei nes, das sie an-

der wei tig be schäf tig te. Noch bes ser so gar ei nes, das sie ver nich-
te te. Ar meen na tür lich, um die El fen und die Ge äch te ten glei-
cher ma ßen nie der zu wer fen, Fö de ra ti ons sol da ten und Krie cher 
und alle Schat ten we sen, die er sonst noch ver sam meln konn te, 
um die se Nar ren ein für alle Mal los zu wer den. Doch für die 
Kin der von Shann ara mit all ih ren Ma gien und Dru i den zau-
bern wür de er sich et was ganz Be son de res über le gen.

Er dach te lan ge da rü ber nach, wäh rend die graue Däm me-
rung in Nacht ver sank. Der Mond ging im Osten auf, eine Si-
chel im schwar zen Him mel, und die Ster ne strahl ten sil bern. 
Ihr Glanz drang in die Dun kel heit ein, in der Rim mer Dall 
saß. Das Ge sicht des Ers ten Su chers ver wan del te sich in ei-
nen Schä del.

Ja, nick te er schließ lich.
Der Dunk le On kel war be ses sen von sei nem Dru i den er be. 

Schi cke ihm et was, das die se Schwä che aus nut zen kann,  et was, 
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das ihn ver wirrt und sei ne Plä ne durch kreuzt. Schi cke ihm die 
Vier Rei ter.

Und das Mäd chen. Wren El es se dil hat te ih ren Be schüt zer 
und Be ra ter ver lo ren. Gib ihr et was, das die se Lee re füllt. Such 
je man den für sie aus, der sie be ru higt und trös tet, der ihre Trä-
nen trock net und sie dann ver rät und ihr al les nimmt.

Die an de ren wa ren kei ne ernst haf te Be dro hung – nicht ein-
mal der An füh rer der Ge äch te ten und der Hoch län der. Ohne 
die Ohms fords konn ten sie nichts er rei chen. Wenn der Dunk-
le On kel in sei ner Burg ge fan gen ge setzt wür de und die kur-
ze  Re gent schaft der El fen kö ni gin en de te, wä ren die sorg fäl tig 
ge schmie de ten Plä ne des Dru i den schat tens ver ei telt. Alla non 
wür de mit dem Rest sei ner Geis ter sip pe wie der im Ha des horn 
ver sin ken, in der Ver gan gen heit, in die er ge hör te.

Ja, die an de ren wa ren nicht von Be deu tung.
Aber er wür de sich den noch um sie küm mern.
Und selbst wenn all sei ne Be mü hun gen fehl schlü gen, selbst 

wenn er es nicht schaff te, sie zu ver nich ten, sie zu schla gen 
wie ein Hund sei ne Beu te, so wür de es den noch ge nü gen, 
wenn Par Ohms fords See le letzt end lich ihm zu fie le. Er brauch-
te nur das, um al len Hoff nun gen sei ner Fein de ein Ende zu 
be rei ten. Nur das. Es war ein kur zer Weg zum Ab grund, und 
der Tal be woh ner be weg te sich be reits da rauf zu. Sein Bru der 
war die an ge bun de ne Zie ge, die Par an lo cken wür de wie ei-
nen hung ri gen Wolf. Coll Ohms ford stand un ter dem Ein fuss 
des Spie gel tuch zau bers. Er war ein Skla ve der Ma gie, aus der 
die ser Um hang er schaff en war. Coll hat te ihn ge stoh len, um 
sich zu tar nen, und er ahn te we der, dass Rim mer Dall ge nau 
das be ab sich tigt hat te, noch arg wöhn te er, dass sich eine töd-
li che Schlin ge um sei nen Hals zu zog, durch die er den Zie len 
des Ers ten Su chers zu ar bei te te. Coll Ohms ford wür de sei nen 
Bru der auf spü ren und ei nen Streit her bei füh ren, weil ihm der 
Um hang kei ne an de re Mög lich keit ließ und ei nen Zorn in ihm 
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he rauf be schwö ren wür de, der sich nur durch den Tod sei nes 
Bru ders be sänf ti gen lie ße. Par wäre ge zwun gen, ge gen ihn zu 
kämp fen. Und weil ihm die Ma gie des Schwer tes von Shann-
ara fehl te und weil sei ne ge wöhn li chen Waff en nicht aus reich-
ten, um die Sor te Schat ten we sen zu be sie gen, zu der sein Bru-
der jetzt ge hör te, und weil er au ßer dem Angst ha ben wür de, 
dass dies nur eine wei te re List sein könn te, wür de er die Ma gie 
des Wünsch lieds ge brau chen.

Viel leicht wür de er sei nen ei ge nen Bru der tö ten, ihn die-
ses Mal wirk lich tö ten und dann er ken nen – wenn es zu spät 
war, das Ge sche he ne rück gän gig zu ma chen –, was er an ge-
rich tet  hat te.

Und viel leicht auch nicht. Viel leicht wür de er sei nen Bru-
der ent kom men las sen – und da mit sein ei ge nes Schick sal be-
sie geln.

Der Ers te Su cher zuck te mit den Schul tern. In je dem Fall 
wäre das Er geb nis das sel be. In je dem Fall wäre der Tal be woh-
ner er le digt. Die An wen dung der Ma gie und der Schock, der 
ihn da bei über wäl ti gen muss te, wür den ihn aus dem Gleich-
ge wicht brin gen. Das wür de die Ma gie aus sei ner Kont rol le 
be frei en, und dann wür de er zu Rim mer Dalls Werk zeug wer-
den. Rim mer Dall war da von über zeugt, weil er die El fen ma gie 
ver stand, an ders als die Er ben von Shann ara und ihr Men tor, 
denn ihm stand die Ma gie dem Blut und dem Rech te nach 
zu. Er ver stand, was sie war und wie sie wirk te. Er wuss te, was 
Par nicht wuss te: was mit dem Wünsch lied ge schah, wa rum er 
sich so ver hielt, wie er es tat, wie er sich von sei ner Lei ne be-
freit hat te und ein wil des We sen ge wor den war, das nach ei ge-
nem Be lie ben auf die Jagd ging.

Par war nahe. Er war sehr nahe.
Die Ge fahr, ge gen die Bes tie zu kämp fen, liegt da rin, dass man 

selbst zu die ser Bes tie wird.
Er war schon fast ei ner von ih nen.
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Bald wür de es ge sche hen.
Es be stand al ler dings auch die Mög lich keit, dass der Tal be-

woh ner die Wahr heit über das Schwert von Shann ara vor her 
he raus fand. War die Waff e, die er trug, die je ni ge, die Rim mer 
Dall so be reit wil lig her ge ge ben hat te? War sie wirk lich der Ta-
lis man, wie er an nahm, oder eine Fäl schung? Par Ohms ford 
wuss te es noch im mer nicht. Das Ri si ko blieb, dass er es in Er-
fah rung brin gen wür de. Aber selbst wenn es ihm ge län ge, was 
wür de es ihm nüt zen? Schwer ter hat ten zwei Schnei den und 
konn ten in bei de Rich tun gen schnei den. Die Wahr heit wür de 
Par viel leicht mehr scha den als nüt zen …

Rim mer Dall er hob sich und trat er neut ans Fens ter, ein ver-
hüll ter Schat ten in der Nacht. Die Dru i den ver stan den nicht; 
das hat ten sie nie. Alla non war schon ein Ana chro nis mus ge-
we sen, be vor er zu dem ge wor den war, den Bri men aus ihm 
hat te  ma chen wol len. Dru i den – sie be nutz ten die Ma gie, wie 
Nar ren mit Feu er spiel ten: ver wun dert über ihre Mög lich kei-
ten, aber auch er schrocken über ihre Ri si ken. Kein Wun der, 
dass sie sich so oft die Fin ger ver brannt hat ten. Aber das hin-
der te sie nicht da ran, ihre ge heim nis vol le Gabe ab zu leh nen. 
Sie ur teil ten schnell über an de re, die, durch sol che Kräf te zu 
be herr schen, Macht such ten, vor al lem über die Schat ten we-
sen, be trach te ten sie als Fein de und ver nich te ten sie.

Wie sie sich selbst ver nich tet hat ten.
Aber in der Vi si on der Schat ten we sen la gen Sym met rie und 

Be deu tung, und die Ma gie war für sie kein Spiel zeug, son dern 
der Kern ih rer Exis tenz, ins Herz ge schlos sen, um hegt, ver ehrt. 
Kei ne Halb hei ten, in de nen der Zu gang zum Le ben ver wehrt, 
oder ei gen nüt zi ge Er mah nun gen, die nie mand bei der An wen-
dung be her zi gen wür de. Kei ne Be leh run gen und War nun gen. 
Kei ne Spie le rei. Die Schat ten we sen wa ren ein fach das, wozu 
die Ma gie sie mach te, und die Ma gie konn te sie, wenn sie sol-
cher art an ge nom men wür de, zu al lem ma chen.
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Die Wip fel der Wäl der und die Fels wän de des Run ne ge bir-
ges bil de ten dunk le Hö cker hin ter dem fa chen, sil bern ein-
ge fass ten Re gen bo gen see. Rim mer Dall schau te über die Welt 
hin weg, und er sah, was die Dru i den nie mals hat ten se hen 
kön nen.

Dass sie je nen ge hör te, die stark ge nug wa ren, sie zu hal ten, 
zu be sit zen und zu ge stal ten. Dass sie dazu ge dacht war, be-
nutzt zu wer den.

Sei ne Au gen leuch te ten in der Far be von Blut.
Es war rei ne Iro nie, dass die Ohms fords den Dru i den so 

lan ge ge dient, ihre Auf trä ge aus ge führt hat ten, für sie auf die 
Su che ge gan gen, ih ren Vi si o nen zu Wahr hei ten ge folgt wa ren, 
die nie mals exis tiert hat ten. Die Ge schich ten wa ren Le gen den. 
Shea und Flick, Wil, Brin und Jair und jetzt Par. Es war al les 
ver geb lich ge we sen. Und hier wür de es en den. Denn Par wür-
de den Schat ten we sen die nen und da mit die Ban de zwi schen 
Ohms fords und Dru i den für im mer kap pen.

»Par. Par. Par.«
Rim mer Dall füs ter te den Na men be schwich ti gend in die 

Nacht. Die se Li ta nei er füll te sei nen Geist mit Vi si o nen ei ner 
Macht, der nichts wi der ste hen wür de.

Lan ge stand er am Fens ter. Er er laub te sich, von der Zu-
kunft zu träu men.

Dann wand te er sich plötz lich um und stieg in die Tie fen 
des Tur ms hi nab, um zu spei sen.
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2

Der Kel ler un ter der Korn müh le lag in düs te rem Schat ten, 
und das schwa che Licht, das durch Spal ten in den De cken-
bret tern fiel, drang nicht weit ins Zwie licht vor. Nach dem er 
aus sei nem si che ren Ver steck durch die lee ren Ka ta kom ben 
ge jagt wor den war und schließ lich an der blo ckier ten Fall tür, 
durch die er hat te fie hen wol len, auf ge hal ten wur de, schlich 
Par Ohms ford wie ein ge fan ge nes Tier um her, um klam mer te 
das Schwert von Shann ara und hielt es schüt zend vor sich, als 
der Ein dring ling, der ihm bis hier her ge folgt war, ab rupt ste-
hen blieb und sich die Ka pu ze aus dem Ge sicht schob.

»Jun ge«, füs ter te eine wohl be kann te Stim me. »Ich bin es.«
Die Ka pu ze des Um hangs lag auf den Schul tern sei nes Ge-

gen ü bers, und der Kopf kam zum Vor schein. Aber es war zu 
dun kel …

Die Ge stalt trat zö gernd vor und ließ die Hand mit dem lan-
gen Mes ser sin ken. »Par?«

Jetzt wur den die Ge sichts zü ge des Ein dring lings im grau en 
Licht sicht bar, und Par at me te hör bar auf.

»Padi shar!«, rief er er leich tert. »Bist du es wirk lich?«
Das lan ge Mes ser ver schwand un ter dem Um hang, und der 

an de re lach te dröh nend. »Höchst per sön lich. Bei den Schat-
ten, ich dach te, ich wür de dich nie mals fin den! Ich su che 
dich schon seit Ta gen in ganz Tyr sis, von ei nem Ende zum 
an de ren, in je dem Ver steck und je dem Erd loch, und über-
all er war te ten mich nur die Su cher der Fö de ra ti on und die 
Schat ten we sen!«
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Er trat bis zur Trep pe vor, breit lä chelnd und die Arme 
 aus ge streckt. »Komm her, Jun ge. Lass mich dich an se hen.«

Par senk te das Schwert von Shann ara und kam er schöpft 
und dank bar die Stu fen he rab. »Ich dach te, du wärst … Ich 
hat te be fürch tet …«

Und dann leg te Padi shar die Arme um ihn und drück te ihn 
an sich, klopf te ihm auf den Rü cken und hob ihn dann vom 
Bo den hoch, als be stün de er nur aus Sack lei nen.

»Par Ohms ford!«, sag te er und ließ den Tal be woh ner schließ-
lich wie der zu Bo den. Er pack te Par an den Schul tern, hielt 
ihn auf Ar mes län ge von sich und be trach te te ihn. Mit ver trau-
tem Lä cheln strahl te er ihn sorg los an und lach te er neut. »Du 
siehst übel aus!«

Par schnitt eine Gri mas se. »Du siehst selbst nicht be son ders 
gut aus.« Im Ge sicht und am Hals des gro ßen Man nes wa-
ren Nar ben von Kampf ver let zun gen zu se hen, die neu hin zu-
ge kom men wa ren, seit sie sich ge trennt hat ten. Par schüt tel-
te über wäl tigt den Kopf. »Ich habe im mer ge glaubt, dass du 
aus der Gru be ent kom men bist, aber es tut gut, dich leib haf-
tig zu se hen.«

»Ha, seit her ist viel ge sche hen, Tal be woh ner, das kann ich 
dir sa gen!« Padi shars glat tes Haar war zer zaust, und die Haut 
um sei ne mü den Au gen he rum zeig te tie fe Schat ten. Er blick-
te sich um. »Bist du al lein? Das habe ich nicht er war tet. Wo 
ist dein Bru der? Wo ist Dam son?«

Pars Lä cheln ver blass te. »Coll …«, be gann er, konn te den 
Satz aber nicht be en den. »Padi shar, ich kann nicht …« Sei ne 
Hän de ver krampf ten sich um das Schwert von Shann ara, als 
wür de er so den Halt wied er fin den kön nen, den er plötz lich 
zu brau chen schien. »Dam son ist heu te Mor gen los ge gan gen. 
Sie ist noch nicht zu rück.«

»Los ge gan gen? Wo hin los ge gan gen, Jun ge?«
»Sie sucht eine Flucht mög lich keit aus der Stadt. Oder, falls 
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es die se nicht gibt, ein an de res Ver steck. Die Fö de ra ti on fin-
det uns über all. Aber das weißt du. Du hast sie selbst ge se hen. 
Padi shar, wie lan ge hast du nach uns ge sucht? Wie hast du die-
ses Ver steck ge fun den?«

Padi shar ließ die gro ßen Hän de sin ken. »Haupt säch lich mit 
viel Glück. Ich habe alle Un ter schlu pfe ab ge sucht, wo ihr sein 
konn tet, die neu e ren und die je ni gen, die Dam son im vo ran-
ge gan ge nen Jahr für uns ein ge rich tet hat te. Dies ist ein al-
tes Ver steck, das wir seit fünf Jah ren ha ben und wäh rend der 
letz ten drei Jah re nicht be nutzt ha ben. Ich habe mich erst da-
ran er in nert, nach dem ich alle an de ren Mög lich kei ten aus ge-
schlos sen hat te.«

Plötz lich rich te te er sich auf. »Jun ge!«, rief er aus, und sein 
Blick fiel auf das Schwert in Pars Hän den. »Ist es das? Das 
Schwert von Shann ara? Hast du es also ge fun den? Wie hast 
du es aus der Gru be he raus be kom men? Wo …?«

Plötz lich hör te man aus der Dun kel heit hin ter ih nen Schrit-
te auf den höl zer nen Trep pen stu fen, das Klir ren von Waff en 
und er ho be ne Stim men. Padi shar fuhr he rum. Der Lärm war 
un miss ver ständ lich. Be waff ne te Män ner stie gen die rück wär ti-
ge Trep pe zu dem Raum hi nab, den Par ge ra de ver las sen hat te. 
Off en bar ka men sie durch die glei che Tür, die Padi shar be nutzt 
hat te. Ohne ih ren Schritt zu ver lang sa men, dran gen sie in die 
da hin ter lie gen den Tun nel vor, ge führt von Fa ckeln, die in der 
Schwär ze rauch ten und zisch ten.

Padi shar fuhr er neut he rum, er griff Pars Arm und zog ihn 
auf die Fall tür zu. »Die Fö de ra ti on. Sie müs sen mir ge folgt 
sein. Oder sie ha ben die Müh le be ob ach tet.«

Par stol per te und ver such te, Padi shar zu rück zu zie hen. »Padi-
shar, die Tür …«

»Ge duld, Jun ge«, un ter brach ihn der an de re und zog ihn 
ent schlos sen die Stu fen hi nauf. »Wir wer den drau ßen sein, be-
vor sie uns er rei chen.«
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Er warf sich ge gen die Klap pe und stol per te zu rück, ei nen 
Aus druck des Un glau bens auf dem Ge sicht.

»Ich habe ver sucht, dich zu war nen«, stöhn te Par, be frei te 
sich und schau te zu den Ver fol gern zu rück, das Schwert von 
Shann ara dro hend er ho ben. »Gibt es noch ei nen an de ren Weg 
nach drau ßen?«

Padi shar ant wor te te, in dem er sich er neut meh re re Male ge-
gen die Fall tür warf und sei ne gan ze Kraft ein setz te, um sie auf-
zu bre chen. Die Tür be weg te sich nicht, al ler dings split ter ten 
ei ni ge Bret ter un ter der Wucht sei nes Auf pralls.

»Bei den Schat ten!«, grunzte der An füh rer der Ge äch te ten.
Fö de ra ti ons sol da ten ka men aus dem Gang in den Raum. 

Ein Su cher in schwar zem Um hang führ te sie an. Die Ein dring-
lin ge er blick ten Padi shar und Par, die auf der Trep pe zur Fall-
tür stan den, und stürm ten auf sie zu. Das Breit schwert in ei ner 
und das lan ge Mes ser in der an de ren Hand, sprang Padi shar 
die Trep pe wie der hi nun ter und trat ih nen ent ge gen. Die ers-
ten Sol da ten, die ihn er reich ten, wur den au gen blick lich nie-
der ge macht. Die rest li chen zö ger ten und wur den wach sa mer. 
Sie ver such ten, ihn zu täu schen und ihn vor sich tig zu um zin-
geln. Par stand hin ter ihm und wehr te sich eben falls ge gen An-
grei fer. Lang sam wi chen die bei den zu rück, wie der die Trep pe 
hi nauf und au ßer Reich wei te, was ihre An grei fer zwang, ih-
nen zu fol gen.

Es war ein aus sichts lo ser Kampf. Zwan zig ge gen ei nen. Ein 
ge mein sa mer Vor stoß, und al les wäre vor bei.

Par stieß mit dem Kopf an die Fall tür. Er wand te sich lan ge 
ge nug um, da mit er kräf tig da ge gendrü cken konn te. Sie war 
wei ter hin blo ckiert. In ihm brei te te sich die Ver zweif ung aus 
wie ein Loch, das al les zu ver schlin gen droh te. Sie sa ßen fest.

Er wuss te, dass er das Wünsch lied ein set zen muss te.
Un ter ihm focht Padi shar mit den An grei fern und trieb sie 

ein Dut zend Schrit te zu rück.
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Par be schwor die Ma gie, und die Me lo die stieg zu sei nen 
Lip pen auf, selt sam düs ter und von bit te rem Ge schmack. 
Seit sei ner Flucht aus der Gru be war es nicht mehr wie da vor. 
Seit dem war über haupt nichts mehr wie da vor. Die Fö de ra ti-
ons sol da ten sam mel ten sich zum Ge gen an griff, der Padi shar 
er neut die Stu fen hin auf dräng te. Schweiß glänz te auf dem Ge-
sicht des Ge äch te ten.

Dann klap per te über ih nen ein Rie gel, und die Fall tür fog 
auf. Par schrie nach Padi shar, und sie stürm ten, ohne noch auf 
ir gend et was an de res zu ach ten, die Stu fen hi nauf und durch 
die Öff nung in die Müh le.

Dort stand Dam son Rhee, der das rote Haar hin ter her weh-
te, wäh rend sie auf ei nen Spalt in der Müh len wand zu eil te 
und schrie, sie soll ten ihr fol gen. Wie aus dem Nichts tauch-
ten dunk le Ge stal ten auf, ver sperr ten ihr den Weg und rie fen 
wei te re her bei. Dam son tanz te in sie hi nein, ge schmei dig wie 
eine Kat ze. Feu er lös te sich aus ih rer er ho be nen Hand und 
fog ih ren An grei fern ins Ge sicht. Mit ei ner Dre hung schob 
sie sich durch die dunk len Sche men, setz te ihre Stra ßen ma-
gie nach rechts und nach links ein und öff ne te eine Bre sche. 
Par und Padi shar folg ten ihr rasch und heul ten wie Ber ser ker. 
Die Sol da ten ver such ten ver ge bens, sich er neut zu for mie ren. 
Kei ner von ih nen er reich te Par. Wie be ses sen kämp fend, tö te-
te Padi shar sie, wo er sie er wisch te.

Dann wa ren sie drau ßen auf der Stra ße und so gen die schwü-
le Nacht luft ein. Der Schweiß lief ih nen über das Ge sicht, und 
beim At men zisch ten sie wie ent wei chen der Dampf. Die Dun-
kel heit senk te sich über ei nen dich ten Dunst aus Sand und 
Staub, der in den en gen Gän gen hing. Die Men schen rann ten 
schrei end aus ei nan der, als von über all brül len de, fu chen de 
Fö de ra ti ons sol da ten auf tauch ten und je der mann un sanft zur 
Sei te stie ßen, der ih nen im Wege stand.

Wort los rann te Dam son eine Stra ße ent lang und  führ te 
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Padi shar und Par in ei nen dunk len Durch gang, in dem es nach 
Müll und Ex kre men ten stank. So fort wa ren die Ver fol ger wie-
der da, jetzt al ler dings ent schie den lang sa mer. Dam son lief 
durch eine Gas se und be trat dann ein Wirts haus durch ei nen 
Ne ben ein gang. Sie eil ten durch den schumm ri gen Schank-
raum, an Män nern vor bei, die über Ti schen hin gen oder auf 
Stüh len zu sam men ge sun ken wa ren, rann ten um Fäs ser he rum, 
an ei ner The ke ent lang und dann zur Vor der tür wie der hi naus.

Ein schä bi ger Vor bau aus gro ben Bret tern und mit nied ri-
gem Dach er streck te sich zu bei den Sei ten. Die Stra ße war leer.

»Dam son, was hat dich auf ge hal ten?«, zisch te Par ihr zu, 
wäh rend sie lie fen. »Die se Fall tür …«

»Mei ne Schuld, Tal be woh ner«, gab sie är ger lich zu rück. »Ich 
habe die Tür blo ckiert, als ich sie ge tarnt habe. Ich dach te, das 
sei si che rer. Off en sicht lich habe mich ge irrt. Aber ich habe 
nichts mit den Sol da ten zu tun. Sie müs sen das Ver steck selbst 
ge fun den ha ben. Oder sie sind Padi shar ge folgt.« Der gro ße 
Mann woll te et was ein wen den, aber sie ließ ihn nicht zu Wort 
kom men. »Schnell jetzt. Sie sind da.«

Vor und hin ter ih nen tauch ten plötz lich die dunk len Ge-
stal ten von Fö de ra ti ons sol da ten auf der Stra ße auf. Dam son 
fuhr he rum, führ te Par und Padi shar zu den Ge bäu den ge gen-
über und eine Gas se hi nab, die so schmal war, dass sie sich fast 
hät ten hin durch quet schen müs sen. Wut ge schrei ver folg te sie.

»Wir müs sen zur Tyr sis-Al lee zu rück!«, keuch te sie atem los.
Sie ge lang ten auf ei nen Markt, auf dem sie über Ge mü se-

ab fäl le rutsch ten und mit Kis ten zu kämp fen hat ten. Eine 
zwei fü ge li ge Tür ver sperr te ih nen den Weg. Dam son ver-
such te ver geb lich, den ein ge ras te ten Rie gel zu öff nen, doch 
schließ lich zer schmet ter te ihn Padi shar mit ei nem mäch ti-
gen Tritt.

Sol da ten tra ten ih nen mit ge zo ge nen Schwer tern ent ge-
gen, als sie hin durch stürm ten. Padi shar griff an und ließ sie 

Brooks_Shannara4_Schattenreiter_CC18.indd   20 09.05.2018   09:03:40



21

 aus ei nan der stie ben. Zwei Mann gin gen zu Bo den und rühr ten 
sich nicht mehr. Der Rest ver teil te sich.

Eine plötz li che Be we gung links von ihm ver an lass te Par, sich 
um zu wen den. Ein Su cher er hob sich aus der Nacht, und auf 
dem dunk len Um hang glüh te ein Wolfs kopf. Par warf ihm die 
Ma gie des Wünsch lieds in Form ei ner rie si gen Schlan ge ent ge-
gen, und der Su cher tau mel te schrei end rück wärts.

Sie lie fen die Stra ße hi nab, durch eine Gas se zu ei ner wei te-
ren Stra ße und dann zu ei ner drit ten. Pars Aus dau er ge lang-
te so lang sam an ihre Gren zen. Er schnauf te und droh te kei-
ne Luft mehr zu be kom men, und sei ne Keh le war von Staub 
und Angst aus ge trock net. Er war noch im mer ge schwächt von 
sei nem Kampf in der Gru be und hat te sich noch nicht voll-
stän dig von den Fol gen er holt, die der Ge brauch der Ma gie 
hin ter las sen hat te. Vor der Brust um klam mer te er schutz su-
chend das Schwert von Shann ara, des sen Ge wicht mit je dem 
Schritt zu nahm.

Sie lie fen um eine Ecke, hiel ten im Schutz ei nes Stal lein-
gangs inne und lausch ten, wäh rend der Tu mult um sie he rum 
an wuchs.

»Mir kön nen die nicht ge folgt sein!«, er klär te Padi shar un-
ver mit telt und spie Blut durch auf ge sprun ge ne Lip pen.

Dam son schüt tel te den Kopf. »Das ist ein fach un fass bar, 
Padi shar. Sie ken nen alle si che ren Ver ste cke und sind über all 
ge we sen und ha ben ge war tet. So gar bei die sem.«

In den Au gen des An füh rers der Ge äch te ten famm te plötz-
lich ein Fun ke der Er kennt nis auf. »Es hät te mir schon eher 
auff al len müs sen. Es war die ses Schat ten we sen, das je ni ge, das 
Heu er wetz um ge bracht hat, das je ni ge, das vor ge ge ben hat, der 
Zwerg zu sein!« Pars Kopf fuhr he rum. »Ir gend wie hat es un-
se re si che ren Ver ste cke ent tarnt und ver ra ten, ge nau wie den 
Zei ge fin ger!«

»War te! Wel cher Zwerg?«, frag te Par ver wirrt.
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Aber Dam son ging wei ter und zog die bei den an de ren hin-
ter sich her, eil te ei nen Gang hi nab und über ei nen Platz, der 
ein hal bes Dut zend Quer stra ßen mit ei nan der ver band. Sie eil-
ten er schöpft wei ter durch die Hit ze und die Düs ter keit und 
nä her ten sich der Tyr sis-Al lee, der Haupt stra ße der Stadt. Par 
wur de von Fra gen ge plagt, wäh rend er ent schlos sen hin ter ihr 
herstol per te. Ein Zwerg hat te sie ver ra ten? Steff oder Teel – 
oder je mand an ders? Er schluck te, um sei ne tro cke ne Keh le 
an zu feuch ten. Was war am Zei ge fin ger ge sche hen? Und wo, 
frag te er sich plötz lich, war Mor gan Leah?

Plötz lich ver sperr te vor ih nen eine Rei he Sol da ten den Weg. 
Dam son schob Padi shar und Par schnell in den Schat ten ei nes 
Ge bäu des. An die dunk le Wand ge kau ert, zog sie ihre Köp-
fe nah he ran.

»Ich habe den Maul wurf ge fun den«, füs ter te sie ei lig und 
schau te nach rechts und nach links, als neu er lich Rufe laut 
wur den. »Er war tet in der Le der werk statt an der Tyr sis-Al lee 
und wird uns durch die Tun nel aus der Stadt he raus brin gen.«

»Er ist ent kom men?«, keuch te Par.
»Ich habe euch doch ge sagt, dass er ei ni ges auf dem Kas ten 

hat.« Dam son hus te te und lä chel te dann. »Aber wir müs sen 
zu ihm, wenn er uns hel fen soll – über die Tyr sis-Al lee und ein 
kur zes Stück von die sen Sol da ten fort. Wenn wir ge trennt wer-
den soll ten, bleibt nicht ste hen. Lauft ein fach wei ter.«

Be vor ei ner wi der spre chen konn te, ging sie wie der los und 
eil te aus dem Ver steck auf eine Stra ße zwi schen ver las se nen 
Lä den. Padi shar stieß ver är gert ei nen Ein wand her vor, lief 
dann aber doch hin ter ihr her. Par folg te. An der nächs ten 
Kreu zung wand ten sie sich der Tyr sis-Al lee zu. Sol da ten er-
schie nen vor ih nen und durch such ten die Nacht. Es war nur 
ein klei ner Trupp. Padi shar stürz te sich auf sie und schwang 
das silb rig fun keln de Breit schwert. Dam son führ te Par an den 
Kämp fern vor bei. Wei te re Sol da ten ka men, wa ren plötz lich 
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über all,  wog ten in Grup pen aus der Dun kel heit he ran und 
dräng ten auf die Flie hen den zu. Der Mond war hin ter Wol-
ken ver schwun den, und die Stra ßen lam pen leuch te ten nicht. 
In sol cher Dun kel heit war es un mög lich, Freund von Feind 
zu un ter schei den. Dam son und Par kämpf ten sich durch das 
Hand ge men ge, ent wan den sich Hän den, die sie er grei fen woll-
ten, scho ben Kör per bei sei te, die ih nen den Weg ver sperr ten. 
Sie hör ten Padi shars Schrei und dann wil des Waff en klin gen.

Vor ih nen famm te ein grel ler oran ge far be ner Blitz in der 
Nacht auf, als et was auf der Stra ße ex plo dier te.

»Der Maul wurf!«, füs ter te Dam son.
Sie rann te auf das Licht zu, auf eine Feu er säu le, die laut zi-

schend in die Dun kel heit lo der te. Lei ber scho ben sich vor bei 
und streb ten in alle Rich tun gen aus ei nan der. Par wur de ab-
ge drängt und von Dam son ge trennt. Er wand te sich wie der 
um, such te nach ihr und ging dann in ei nem Knäu el von Ar-
men und Bei nen zu Bo den, als ein fie hen der Sol dat mit ihm 
zu sam men stieß. Der Tal be woh ner kämpf te sich auf die Bei ne 
und rief Dam sons Na men. Das Schwert von Shann ara spie-
gel te das oran ge far be ne Feu er, wäh rend sich Par zu erst in die 
eine und dann in die an de re Rich tung wand te und sei ne Ver-
zweif ung hin aus schrie.

Dann hat te Padi shar ihn er reicht, tauch te wie aus dem 
Nichts auf, hob ihn hoch, warf ihn sich über eine Schul ter und 
lief auf ver dun kel te Ge bäu de zu, die Si cher heit ver spra chen. 
Schwer ter gin gen auf sie nie der, aber Padi shar war schnell und 
stark, und nie mand konn te ihn auf hal ten. Der An füh rer der 
Ge äch te ten ar bei te te sich durch die letz ten um sich schla gen-
den Fö de ra ti ons sol da ten und hielt auf den Weg zu, der ge gen-
über den Ge bäu den ver lief. Er eil te den Pfad ent lang, sprang 
über Kis ten und Fäs ser, stieß mit den Fü ßen Bän ke zur Sei te 
und rann te an den Stütz pfos ten von Vor dä chern und ei nem 
Ab fall hau fen vor bei.
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Die Le der werk statt lag still und schein bar ver las sen vor ih-
nen. Padi shar er reich te sie im Lauf schritt, stürm te auf die Tür 
zu, als wäre sie nicht vor han den, und drück te die se mit ge senk-
ter Schul ter voll stän dig aus den An geln.

In nen setz te er Par ab und fuhr wü tend he rum.
Von Dam son war nichts zu se hen.
»Dam son!«, heul te er.
Fö de ra ti ons sol da ten schlos sen die Le der werk statt von al len 

Sei ten ein.
Auf Padi shars Ge sicht misch ten sich Blut und Staub zu ei-

nem rot-schwar zen Mus ter. »Maul wurf!«, rief er vol ler Ver-
zweif ung.

Ein pel zi ges Ge sicht tauch te aus dem Schat ten an der Rück-
sei te der Werk statt auf. »Hier drü ben«, mel de te sich der Maul-
wurf mit ru hi ger Stim me. »Bit te rasch.«

Par zö ger te und hielt wei ter Aus schau nach Dam son, aber 
Padi shar pack te ihn am Hemd und zog ihn fort. »Kei ne Zeit, 
Jun ge!«

Die hel len Au gen des Maul wurfs glit zer ten, als sie ihn er-
reich ten, das wiss be gie ri ge Ge sicht schob sich ih nen er war-
tungs voll ent ge gen. »Lieb li che Dam son …?«, be gann er, aber 
Padi shar schüt tel te den Kopf. Der Maul wurf blin zel te und 
wand te sich wort los um. Er führ te sie durch eine Tür in eine 
Rei he von La ger räu men und dann eine Trep pe zu ei nem Kel-
ler hi nab. An ei ner Wand, die fu gen los glatt zu sein schien, 
fand er ei nen Stein, der bei Be rüh rung nach gab, und ohne 
sich noch ein mal um zu schau en, führ te er sie durch die Ge-
heim tür.

Sie stan den auf ei nem Po dest, von dem eine Trep pe in die 
Ab was ser ka nä le der Stadt hin ab führ te. Der Maul wurf war hier 
zu Hau se. Er stieg in die muf  gen, küh len Ka ta kom ben hi nab, 
wo das Licht so schwach war, dass Padi shar und Par ihm kaum 
fol gen konn ten. Am Fuß der Trep pe reich te er dem  An füh rer 

Brooks_Shannara4_Schattenreiter_CC18.indd   24 09.05.2018   09:03:40



25

der Ge äch te ten eine ru ßi ge, ge schwärz te Fa ckel, wo rauf hin 
sich die ser schwei gend hin knie te und sie an zün de te.

»Wir hät ten zu rück ge hen und sie su chen sol len!«, zisch te Par 
zor nig Padi shar zu.

Das von Kampf nar ben ge zeich ne te Ge sicht des an de ren lös te 
sich aus dem Schat ten. Es wirk te wie aus Stein ge mei ßelt. Er 
warf Par ei nen dro hen den Blick zu. »Sei ru hig, Tal be woh ner, 
be vor ich mich ver ges se.«

Er schlug auf ei nen Feu er stein, brach te da mit an der pech-
be stri che nen Spitze der Fa ckel eine klei ne Flam me her vor, und 
dann be gan nen die drei den Ab stieg in die Ab was ser ka nä le. 
Der Maul wurf eil te durch das ver rauch te Däm mer licht ste-
tig vo ran, wähl te den Weg mit si che rem Schritt und führ te sie 
tie fer un ter die Stadt und fort von ih ren Mau ern. Die Rufe 
der Ver fol ger wa ren gänz lich ver stummt. Par war über zeugt, 
dass die Fö de ra ti ons sol da ten sich, selbst wenn sie den ver bor-
ge nen Ein gang fin den wür den, bald in den Tun neln ver lau fen 
muss ten. Noch im mer hielt er das Schwert von Shann ara in 
Hän den und ließ es nach kur zem Über le gen vor sich tig in sei-
ne Schei de zu rück glei ten.

Die Mi nu ten ver gin gen, und mit je dem Schritt, den sie ta-
ten, ver lor Par ein we nig mehr die Hoff nung, Dam son Rhee 
je mals wie der zu se hen. Er woll te ihr so ger ne hel fen, aber der 
Aus druck auf Padi shars Ge sicht hat te ihn da von über zeugt, 
dass er zu min dest für den Mo ment schwei gen muss te. Si cher-
lich sorg te sich Padi shar ge nau so um sie wie er selbst.

Über ei nen stei ner nen Steg, der trä ge da hin fie ßen des Was-
ser über spann te, be tra ten sie ei nen Tun nel, des sen De cke so 
nied rig war, dass sie fast auf Hän den und Kni en krie chen 
muss ten. An sei nem Ende wölb te sich die De cke wie der em-
por, und sie lie fen durch ein Ge wirr von Tun neln zu ei ner Tür. 
Der Maul wurf drück te an ei ner Stel le und ent rie gel te da durch 
ein schwe res Schloss. Die Tür öff ne te sich und ließ sie durch.
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In nen fan den sie eine An samm lung al ter Mö bel und Ein-
rich tungs ge gen stän de, die de nen äh nel ten, die der Maul wurf 
bei sei ner Flucht vor der Fö de ra ti on vor ei ner Wo che bei na-
he ver lo ren hät te, wenn es nicht so gar die glei chen wa ren. Die 
aus ge stopf ten Tie re sa ßen or dent lich auf ge reiht auf ei nem al-
ten Le der so fa, und die Knopf au gen schau ten ih nen un ver mit-
telt ent ge gen, als sie ein tra ten.

Der Maul wurf trat so fort hi nü ber und gurr te sanft: »Tap fe-
rer Chalt, süße Ever lind, mei ne Westra und klei ne Lida.« An-
de re Na men wur den ge mur melt, zu lei se, um sie zu ver ste hen. 
»Hal lo, mei ne Kin der. Geht es euch gut?« Er küss te ei nes nach 
dem an de ren, und setz te sie vor sich tig wie der zu recht. »Nein, 
nein, die dunk len We sen wer den euch hier nicht fin den, das 
ver spre che ich euch.«

Padi shar reich te die Fa ckel, die er trug, an Par wei ter, ging 
zu ei nem Be cken und spritz te sich kal tes Was ser in sein ver-
schwitz tes Ge sicht. Als er fer tig war, blieb er dort ste hen. Er 
stütz te sich auf dem Tisch ab, der das Be cken hielt, und ließ 
müde den Kopf hän gen.

»Maul wurf, wir müs sen he raus fin den, was mit Dam son ge-
sche hen ist.«

Der Maul wurf wand te sich um. »Mit der lieb li chen Dam-
son?«

»Sie war un mit tel bar ne ben mir«, ver such te Par zu er klä ren, 
»und dann dräng ten sich die Sol da ten zwi schen uns …«

»Ich weiß«, un ter brach Padi shar ihn und sah auf. »Es war nicht 
dein Feh ler. Es war nie man des Feh ler. Viel leicht ist sie auch ent-
kom men, aber es wa ren so vie le …« Er stöhn te auf. »Maul wurf, 
wir müs sen wis sen, ob sie Dam son ge schnappt ha ben.«

Der Maul wurf blin zel te trä ge, und sei ne schar fen Au gen 
fun kel ten. »Die se Tun nel füh ren bis un ter die Ge fäng nis se der 
Fö de ra ti on, ei ni ge so gar hi nein. Ich kann nach se hen. Und lau-
schen.«
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Padi shar blick te ihn an. »Sieh dir auch das Wach haus an der 
Gru be an, Maul wurf.«

Lan ges Schwei gen folg te. Par schau der te es. Nicht Dam son! 
Nicht in der Gru be!

»Ich gehe mit«, bot er lei se an.
»Nein.« Padi shar schüt tel te nach drück lich den Kopf. »Der 

Maul wurf kommt al lein schnel ler und lei ser vo ran.« Der Blick, 
mit dem er Par an sah, war vol ler Ver zweif ung. »Ich möch te 
ge nau so gern mit ge hen wie du, Jun ge. Sie ist …«

Er zö ger te fort zu fah ren, und Par nick te. »Sie hat es mir ge-
sagt.«

Sie blick ten ei nan der schwei gend an.
Der Maul wurf durch quer te auf lei sen Soh len den Raum und 

blin zel te dann in den Licht schein der Fa ckel, die Par noch im-
mer hielt. »War tet hier, bis ich zu rück kom me«, wies er sie an.

Und dann war er fort.
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3

Seit der Be geg nung mit dem Schat ten Alla nons am Ha des-
horn hat te Par Ohms ford eine lan ge und müh sa me Rei se hin-
ter sich ge bracht, und als er jetzt im un ter ir di schen Heim des 
Maul wurfs stand und die Trüm mer be trach te te, in de nen das 
Le ben so vie ler sei ner Freun de und Mit kämp fer lag, frag te er 
sich un will kür lich, in wie weit dies sein ei ge nes Schick sal wi-
der spie gel te.

Dam son.
Er kniff die Au gen zu, um die auf stei gen den Trä nen zu rück-

zu hal ten. Er ver moch te sich nicht vor zu stel len, was es hei ßen 
wür de, wenn er sie ver lö re, da er ge ra de erst er kannt hat te, wie 
viel sie ihm be deu te te.

»Par«, mahn te Padi shar sanft. »Komm, wasch dir das Ge-
sicht, Jun ge. Du bist er schöpft.«

Par gab ihm recht. Er war am Bo den: kör per lich, emo ti o-
nal und see lisch. Er war auf jede mög li che Art er schöpft, alle 
Kraft hat te ihn ver las sen und da mit auch das letz te Fünk chen 
Hoff nung.

Er fand Ker zen und zün de te sie an der Fa ckel an, be vor er 
die se lösch te. Dann ging er zum Be cken und wusch sich. Lang-
sam, wie bei ei nem Ri tu al, be frei te er sich von Schmutz und 
Schweiß, als kön nte er all die bö sen Din ge, die ihm bei sei ner 
Su che nach dem Schwert von Shann ara wi der fah ren wa ren, 
da durch los wer den.

Das Schwert trug er noch im mer auf dem Rü cken. Er hielt 
mit ten im Wa schen inne, nahm es ab, lehn te es an eine alte 
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Kom mo de mit zer bro che nem Spie gel und starr te es an wie ei-
nen Feind. Das Schwert von Shann ara – wirk lich? Er wuss te 
es noch im mer nicht. Die Auf ga be, die Alla non ihm über tra-
gen hat te, hat te da rin be stan den, das Schwert zu fin den, und 
ob wohl er ein mal ge glaubt hat te, dies sei ihm ge lun gen, zog 
er in zwi schen die Mög lich keit in Be tracht, dass er ge schei tert 
war. Nach Colls Tod und dem Über le bens kampf in den Ka ta-
kom ben von Tyr sis hat te er es völ lig ver ges sen. Er frag te sich, 
ob auch an de re von Alla nons Auf ga ben in Ver ges sen heit ge ra-
ten oder gar ig no riert wor den wa ren und ob Wal ker oder Wren 
ihre Mei nung ge än dert hat ten.

Er war fer tig mit Wa schen, trock ne te sich ab, wand te sich 
um und sah Padi shar an ei nem drei bei ni gen Tisch sit zen, des-
sen feh len des Bein durch eine um ge dreh te Kis te er setzt wor-
den war. Der An füh rer der Ge äch te ten aß Brot und Käse und 
trank Bier. Er zeig te auf ei nen Platz, der für Par ge deckt war, 
auf ei nen Tel ler. Der Tal be woh ner setz te sich schwei gend und 
be gann zu es sen.

Er war hung ri ger, als er ge dacht hat te, und ver schlang das 
Mahl in we ni gen Mi nu ten. Rund um ihn he rum zisch ten die 
Ker zen und leuch te ten in der Dun kel heit wie Glüh würm chen 
in ei ner mond lo sen Nacht. In der Stil le hör te man nur das fer-
ne Trop fen von Was ser.

»Wie lan ge kennst du den Maul wurf schon?«, frag te er Padi-
shar, weil ihm das Schwei gen un be hag lich war.

Padi shar zog ei nen spit zen Mund. Sein Ge sicht war so zer-
kratzt und ver narbt, dass es wie ein schlecht zu sam men ge setz-
tes Mo sa ik aus sah. »Seit un ge fähr ei nem Jahr. Dam son hat 
mich ei nes Ta ges nach Ein bruch der Dun kel heit im Park vor-
ge stellt. Ich weiß nicht, wo sie ihn auf ge trie ben hat.« Er schau-
te zu den aus ge stopf ten Tie ren hi nü ber. »Ein merk wür di ger 
Bur sche, aber völ lig in sie ver schos sen, so viel steht fest.«

Par nick te schwei gend.
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Padi shar lehn te sich auf sei nem knar ren den Stuhl zu rück. 
»Was ist nun mit dem Schwert, Jun ge?«, dräng te er Par, stell-
te den Bier krug ab und dreh te ihn zwi schen den Fin gern. »Ist 
es echt?«

Par lä chel te, ob wohl ihm nicht da nach zu mu te war. »Eine 
gute Fra ge, Padi shar. Ich wünsch te, ich wüss te es.«

Dann er zähl te er dem An füh rer der Ge äch te ten, was ihm 
wi der fah ren war, seit sie aus der Gru be ge fo hen wa ren: wie 
Dam son die Ohms ford-Brü der im Volks park ge fun den hat-
te, wie sie den Maul wurf ge troff en hat ten, wie sie be schlos-
sen hat ten, ein letz tes Mal in die Gru be hi nab zu stei gen, um 
das Schwert zu ho len, wie er in dem Kup pel bau auf Rim mer 
Dall ge sto ßen war und den ur al ten Ta lis man ohne jeg li chen 
Kampf an sich neh men konn te, wie sie Coll ver lo ren hat ten 
und schließ lich, wie Dam son und er seit her in Tyr sis von ei-
nem Ver steck zum an de ren zo gen.

Was Par Padi shar nicht er zähl te, war, dass Rim mer Dall ihn 
da rauf hin ge wie sen hat te, dass er, wie der Ers te Su cher auch, 
ein Schat ten we sen sei. Denn wenn das die Wahr heit war …

»Ich be hal te es, Padi shar«, en de te er, schob die grüb le ri schen 
Ge dan ken bei sei te und deu te te statt des sen auf die stau bi ge 
Klin ge, die an der Kom mo de lehn te, »weil ich im mer noch 
den ke, dass ich frü her oder spä ter he raus fin den wer de, ob es 
echt ist oder nicht.«

Padi shar run zel te düs ter die Stirn. »Ir gend et was ist faul an 
der Sa che. Rim mer Dall ist nie man des Freund. Ent we der ist 
die Klin ge eine Fäl schung, oder er hat te gu ten Grund zu glau-
ben, dass sie dir kei nen Nut zen ein bringt.«

Wenn ich ein Schat ten we sen bin …
Par schluck te die Angst hi nun ter. »Ich weiß. Und bis her hat 

es mir kei nen Nut zen ein ge bracht. Ich habe wie der holt aus-
pro biert, die Ma gie zu be schwö ren, aber nichts ge schieht.« Er 
hielt inne. »Nur ein mal, als ich in der Gru be war, nach dem 
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Coll … Ich habe das Schwert von da auf ge nom men, wo ich 
es ab ge legt hat te, und bei der Be rüh rung fühl te es sich heiß an 
wie glü hen de Koh len. Nur ei nen Au gen blick lang.« Er durch-
fors te te sei ne Er in ne run gen. »Die Ma gie des Wünsch lieds war 
noch le ben dig. Ich hielt die ses Feu er schwert fest. Dann ließ 
die Ma gie nach, und das Schwert kühl te wie der ab.«

Der gro ße Mann nick te. »Dann ist es das Schwert von Shann-
ara, Jun ge. Wenn et was, das mit der Ma gie des Wünsch lieds 
zu sam men hängt, stö rend auf den Ge brauch die ses Schwer tes 
wirkt. Das er gibt durch aus einen Sinn, oder? Wenn zwei er lei 
Ma gien auf ei nan der treff en? In dem Fall konn te Rim mer Dall 
dir das Schwert be den ken los über las sen.«

Par schüt tel te den Kopf. »Aber wie soll te er das wis sen?« Er 
hielt es auf ein mal für wahr schein li cher, dass der Ers te Su cher 
da von aus ge gan gen war, dass das Schwert für ein Schat ten we-
sen nutz los war. »Und was ist mit Alla non? Hät te er es nicht 
eben falls ge wusst? Wa rum hat er mich denn auf die Su che nach 
dem Schwert ge schickt, wenn ich es nicht be nut zen kann?«

Auch Padi shar wuss te auf kei ne die ser Fra gen eine Ant wort, 
und da her sa hen die bei den sich eine Wei le lang ein fach nur 
an. Schließ lich sag te der gro ße Mann: »Das mit dei nem Bru-
der tut mir leid.«

Par wand te den Blick kurz ab und dann wie der ihm zu. 
»Dam son hat mich da von ab ge hal ten …« Er sog hef tig den 
Atem ein. »Sie hat mir ge hol fen, den Schmerz zu über win den, 
als ich dach te, ich könn te es nicht mehr er tra gen.« Er lä chel-
te den an de ren zag haft und trau rig an. »Ich lie be sie, Padi shar. 
Wir müs sen sie fin den.«

Padi shar nick te. »Wenn sie ge fan gen ge nom men wur de, Jun-
ge … Wir wis sen nichts Ge nau es.« Sei ne Stim me klang un si-
cher, und sein Blick wirk te be sorgt und ab we send.

»Ich habe be reits Coll ver lo ren, mehr kann ich nicht er tra-
gen.« Par senk te den Blick nicht.
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»Ich weiß. Wir wer den sie be stimmt zu rück be kom men, das 
ver spre che ich dir.«

Padi shar griff nach dem Bier krug, füll te sei nen Be cher und 
goss nach kur zer Über le gung auch Par ein we nig nach. Er 
trank wohl ü ber legt und setz te den Be cher dann vor sich tig ab. 
Par er kann te, dass er zu die ser An ge le gen heit al les ge sagt hat-
te, was er sa gen woll te.

»Er zäh le mir von Mor gan«, bat Par ru hig.
»Ach, der Hoch län der.« Padi shar be gann so fort zu strah len. 

»Er hat mir in der Gru be das Le ben ge ret tet, nach dem ihr bei-
de, du und dein Bru der, ent kom men wart. Hat es am Zei ge-
fin ger er neut ge ret tet – und nicht nur mir, son dern auch al len 
an de ren. Eine schlim me Sa che war das.«

Und er fuhr fort mit sei nem Be richt da rü ber, was ge sche hen 
war – wie das Schwert von Leah bei der Flucht aus der Gru be 
und vor den Schat ten we sen zer bro chen war, wie die Fö de ra ti on 
sie bis zum Zei ge fin ger ver folgt hat te, wie die Krie cher ge kom-
men wa ren, wie Mor gan ver kün det hat te, dass Teel ein Schat-
ten we sen sei, wie der Hoch län der, Steff und er Teel bis tief in 
die Höh len hin ter dem Zei ge fin ger ver folgt hat ten, wo Mor-
gan Teel al lein ge gen ü ber ge stan den hatte und ge ra de noch ge-
nug Ma gie aus dem Schwert her vor brin gen konn te, um sie zu 
ver nich ten, wie die Ge äch te ten der Fal le der Fö de ra ti on ent-
kom men wa ren und wie Mor gan sie dann ver las sen hat te, um 
nach Culh aven zu den Zwer gen zu rück zu keh ren, um das Ver-
spre chen ein zu lö sen, das er dem ster ben den Steff ge ge ben hat te.

»Ich habe ihm ver spro chen, nach dir zu su chen«, schloss 
Padi shar. »Aber ich muss te im Feu er rot land Pau se ma chen, 
bis mein ge bro che ner Arm ver heilt war. Sechs Wo chen lang. 
Der Arm ist im mer noch nicht ganz wie der der Alte, ob wohl 
ich es mir nicht an mer ken las se. Wir soll ten Ax hind und sei ne 
Berg trol le zwei Wo chen zu vor am Jan nis son pass treff en, aber 
ich habe ih nen eine Nach richt ge schickt, dass es acht Wo chen 
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wer den wür den.« Er seufz te. »So viel Zeit ver lo ren. Es be deu-
tet ei nen Schritt vor wärts und zwei zu rück. Wie dem auch sei, 
schließ lich war mein Arm ge nug aus ge heilt, dass ich mei nen 
Teil des Han dels ein hal ten und dich su chen konn te.« Er lach te 
ver zerrt. »Es war nicht leicht. Wo ich auch nach schau te, über-
all war te te be reits die Fö de ra ti on.«

»Teel also, glaubst du?«, frag te Par.
Der an de re nick te. »Es kann nicht an ders sein, Jun ge. Sie hat 

Heu er wetz ge tö tet, nach dem sie sei ne Iden ti tät und sei ne Ge-
heim nis se ge stoh len hat te. Heu er wetz war ver trau ens wür dig. 
Er kann te die si che ren Ver ste cke. Teel – das Schat ten we sen – 
muss die ses Wis sen aus ihm he raus be kom men ha ben.« Er spie 
aus. »Dunk le We sen! Und Rim mer Dall hat vor ge ge ben, dein 
Freund zu sein! Al les Lü gen!«

Oder die Wahr heit, dach te Par, sprach es aber nicht aus. Par 
fürch te te, dass das, was ihn mit dem Ers ten Su cher ver band, 
wel cher Na tur auch im mer es war, Rim mer Dall die Ge heim-
nis se zu tra gen könn te, die er an dern falls ver bor gen ge hal ten 
hät te – so gar jene, in die er nicht ein ge weiht war, die Ge heim-
nis se sei ner Freun de und Ge fähr ten.

Es war ein ver we ge ner Ge dan ke. Zu ver we gen, als dass man 
ihn glau ben konn te. Aber an de rer seits war vie les von dem, was 
er in die sen letz ten we ni gen Wo chen er fah ren hat te, glei cher-
ma ßen ver we gen ge we sen, oder?

Es war leich ter, das al les Teel zu zu schrei ben, sag te er sich.
»Wie dem auch sei«, sag te Padi shar ge ra de, »ich habe am 

Dun kel streif Wa chen auf ge stellt, seit wir dort la gern, denn 
Heu er wetz wuss te auch da rü ber Be scheid, und da her wis sen 
die Schat ten we sen mög li cher wei se eben falls da von. Aber bis-
her ist al les ru hig ge blie ben. In ei ner Wo che fin det das Tref-
fen mit den Trol len statt, und wenn sie sich uns an schlie ßen, 
ha ben wir ein Heer, mit dem man rech nen muss und das 
 ernst haft Wi der stand leis ten kann, den Aus gangs punkt ei nes 
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Flä chen bran des, der die Fö de ra ti on ver bren nen und uns am 
Ende die Frei heit brin gen wird.«

»Im mer noch am Jan nis son pass?«, frag te Par und dach te an 
an de re Din ge.

»Wir bre chen auf, so bald ich mit dir dort ein treff e. Und mit 
Dam son«, füg te er schnell und ent schie den hin zu. »Eine Wo-
che Zeit ge nügt.« Er klang aber nicht gänz lich über zeugt.

»Aber Mor gan ist noch nicht zu rück ge kom men?«, hak te Par 
nach.

Padi shar schüt tel te lang sam den Kopf. »Mach dir kei ne Sor-
gen um dei nen Freund, Jun ge. Er ist zäh wie Le der und schnell 
wie das Licht. Und ent schlos sen. Wo auch im mer er ist, was 
auch im mer er tut, der kommt durch. Wir treff en ihn be-
stimmt bald.«

Ei gen ar ti ger wei se stimm te Par dem zu. Wenn es je mals je-
man den ge ge ben hat te, der aus je der Mi se re ei nen Aus weg 
fand, dann Mor gan Leah. Er stell te sich die klu gen Au gen sei-
nes Freun des vor, sein be reit wil li ges Lä cheln und die Spur von 
Schalk in sei ner Stim me und merkte, dass er ihn sehr ver miss-
te. Ein wei te res Op fer sei ner Rei se, ir gend wo un ter wegs ver-
lo ren wie über füs si ges Ge päck. Nur dass der Ver gleich nicht 
stimm te – sei ne Freun de und sein Bru der hat ten ihr Le ben ge-
ge ben, da mit er in Si cher heit war. Sie alle, zu der ei nen oder 
der an de ren Zeit. Und was hat te er zu rück ge ge ben? Was hat te 
er ge tan, um sol che Op fer zu recht fer ti gen?

Was hat te er Gu tes er reicht?
Ein mal mehr fiel sein Blick auf das Schwert von Shann ara. 

Er be trach te te die Li ni en der er ho be nen Hand mit der Fa-
ckel. Die Wahr heit. Das Schwert von Shann ara war ein Ta lis-
man für die Wahr heit. Und die Wahr heit, die er ge ra de jetzt 
am drin gends ten brauch te, war die Ant wort auf die Fra ge, ob 
die se Klin ge, de ren Er lan gung so ei nen ho hen Preis ge for dert 
hat te, echt war.
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Wie konn te er das he raus fin den?
Ihm ge gen über streck te sich Padi shar und gähn te. »Es ist 

Zeit, ein we nig aus zu ru hen, Par Ohms ford«, riet er und er hob 
sich. »Wir brau chen un se re Kräf te für das, was vor uns liegt.«

Er ging zum Sofa, auf dem die aus ge stopf ten Tie re sa ßen, 
sam mel te sie un be küm mert ein und ließ sie auf den nächs-
ten Stuhl plump sen. Er wand te sich wie der dem Sofa zu und 
mach te es sich auf den zer schlis se nen Le der kis sen ge müt lich, 
wo bei er sei ne Schu he über ein Ende herausra gen ließ und 
den Kopf in ei ner Arm beu ge barg. Kurz da rauf be gann er zu 
schnar chen.

Par blieb noch eine Wei le wach, be ob ach te te ihn und ließ 
all die dunk len Ge dan ken zu, was je doch ver hin der te, dass sei-
ne Ent schlos sen heit ver weht wur de wie Blät ter im Wind. Er 
hat te Angst, aber Angst war ihm nicht neu. Lang sam ver lor er 
die Hoff nung, und das be un ru hig te ihn am meis ten, die Ge-
wiss heit schwand, dass er ei nen Weg fin den wür de, was auch 
im mer ge sche hen moch te.

Schließ lich er hob er sich und ging zu dem Stuhl, auf dem 
Padi shar die aus ge stopf ten Tie re ab ge setzt hat te. Vor sich tig 
nahm er sie – Chalt, Lida, Westra, Ever lind und die an de-
ren – und trug sie zu der Kom mo de, an der das Schwert von 
Shann ara lehn te. Ei nes nach dem an de ren ord ne te er sie um 
das Schwert he rum an, stell te sie als Wa chen auf, als könn ten 
sie ihm da bei hel fen, die Dä mo nen von sei nem Schlaf fern-
zu hal ten.

Als er fer tig war, ging er in den hin te ren Teil der Be hau sung 
des Maul wurfs, fand ei ni ge aus ran gier te Kis sen und alte De-
cken, bau te sich in ei ner Ecke in mit ten ei ner Samm lung al ter 
Ge mäl de ein Bett und leg te sich hin.

Er lausch te dem Trop fen von Was ser, bis er schließ lich ein-
schlief.

Als er er wach te, war er al lein. Das Sofa, auf dem Padi shar 
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 ge schla fen hat te, war leer, und im Un ter schlupf des Maul wurfs 
herrsch te Stil le. Alle Ker zen wa ren er lo schen, bis auf eine. Par 
blin zel te in den grel len Licht punkt, späh te dann in die Dun-
kel heit und frag te sich, wo hin Padi shar ge gan gen sein moch te. 
Er er hob sich, reck te sich, ging zu der Ker ze, zün de te da mit 
die an de ren wie der an und schau te zu, wie von der Dun kel heit 
nur noch ver streu te Schat ten üb rig blie ben.

Er hat te kei ne Ah nung, wie lan ge er ge schla fen hat te. Die 
Zeit ver lor in die sen Ka ta kom ben alle Be deu tung. Er war 
hung rig und be rei te te sich da her aus et was Brot, Käse, Früch-
ten und Bier eine Mahl zeit, die er an dem drei bei ni gen Tisch 
ein nahm. Wäh rend er aß, be trach te te er un ab läs sig das Schwert 
von Shann ara, das in mit ten der Kin der des Maul wurfs in der 
Ecke lehn te.

Sprich mit mir, dach te er. Wa rum sprichst du nicht mit mir?
Er be en de te sei ne Mahl zeit, nach dem er sich das Es sen in 

den Mund ge scho ben hat te, ohne et was zu schme cken, und das 
Bier ohne gro ßes Ver gnü gen ge trun ken hat te, und kon zent rier-
te sich auf das Schwert. Er drück te sich vom Tisch hoch, ging 
zu der Klin ge, nahm sie und trug sie zu rück zu sei nem Stuhl. 
Er ba lan cier te sie ei ni ge Zeit auf den Kni en und sah auf sie hi-
nab. Dann zog er sie schließ lich aus ih rer Schei de und hielt sie 
vor sich hin, dreh te sie hier hin und dort hin und ließ das Ker-
zen licht von ih rer po lier ten Ober fä che ref ek tie ren.

Sei ne Au gen fun kel ten vor Ent täu schung.
Ta lis man oder Schwin del – was bist du?
Wenn sie sein Ta lis man war, dann stimm te ganz ent schie den 

et was nicht. Er war der Nach kom me Shea Ohms fords, und 
sein El fen blut war ge nau so gut wie das sei nes be rühm ten Vor-
fah ren. Er hät te mit Leich tig keit in der Lage sein müs sen, die 
Macht des Schwer tes zu be schwö ren. Na tür lich nur, wenn es 
wirk lich das Schwert war. Sonst … Er schüt tel te ver är gert den 
Kopf. Nein, dies war das Schwert von Shann ara.  Ein deu tig. Er 
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spür te es. Al les, was er über das Schwert wuss te, al les, was er 
da rü ber er fah ren hat te, all die Ge sän ge, die er über die Jah re 
hin weg da rü ber ge sun gen hat te, sag ten ihm, dass es das rich-
ti ge Schwert war. Rim mer Dall hät te ihm kei ne Fäl schung ge-
ge ben. Der Ers te Su cher war zu sehr be müht, dass Par in Sa-
chen Ma gie sei ne Füh rung ak zep tier te, als dass er durch eine 
Lüge, die viel leicht ent deckt wür de, ris kiert hät te, ihn ge gen 
sich auf zu brin gen. Was auch im mer Rim mer Dall sonst sein 
moch te, er war ge ris sen – viel zu ge ris sen, um ein der art ein-
fa ches Spiel zu spie len …

Par hing die sem Ge dan ken nicht wei ter nach, denn er war 
sich nicht so si cher, dass er recht hat te, wie er es gern ge we sen 
wäre. Den noch fühl te es sich rich tig an, sag te ihm sein Ver-
stand, sein Sinn für das Gleich ge wicht der Din ge. Rim mer 
Dall woll te, dass er sein Da sein als Schat ten we sen ak zep tier te. 
Als Schat ten we sen konn te er die El fen ma gie der Klin ge nicht 
an wen den, weil …

Wa rum?
Weil die Wahr heit ihn viel leicht ver nich ten wür de und sei-

ne ei ge ne Ma gie dies nicht zu las sen woll te?
Aber als er sich in der Gru be am Schwert von Shann ara ver-

brannt hat te, nach dem er Coll und die Schat ten we sen mit ihm 
ver nich tet hat te, war es da nicht eher die Ma gie der Klin ge ge-
we sen, die auf ihn re a giert hat te, als um ge kehrt? Wel che Ma-
gie wi der stand wel cher?

Er knirsch te mit den Zäh nen und um klam mer te das ge-
schnitz te Heft des Schwer tes. Die er ho be ne Hand mit ih rer 
Fa ckel drück te an sei ne Hand fä che, und die Li ni en glänz ten 
deut lich und klar. Wo rin be stand das Pro blem zwi schen ih nen? 
Wa rum fand er die Ant wort nicht?

Er schob die Klin ge wie der in ihre Schei de und saß un-
be weg lich und nach denk lich in der ker zen er leuch te ten Stil le. 
Alla non hat te ihm die Auf ga be über tra gen, das Schwert von 
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Shann ara zu fin den. Ihm, nicht Wren oder Wal ker, in de ren 
Adern doch eben falls das El fen blut von Shann ara foss, oder? 
Alla non hat te ihn ge sandt. Be kann te Fra gen gin gen ihm er-
neut durch den Kopf. Der Dru i de hät te es doch si cher ge wusst, 
wenn es sinn los wäre, ihm die se Auf ga be zu über tra gen? Hät-
te er als Schat ten nicht auch spü ren kön nen, dass Pars Ma gie 
eine Ge fahr war, dass Par selbst der Feind war?

Es sei denn, Rim mer Dall hat te recht da mit, dass nicht die 
Schat ten we sen der Feind wa ren – son dern die Dru i den. Oder 
viel leicht wa ren sie alle Fein de ir gend ei ner Art und kämpf ten 
um die Macht über die Ma gie. Viel leicht ran gen Schat ten we-
sen und Dru i den bei de da rum, die Lee re zu fül len, die nach 
Alla nons Tod ge blie ben war, je nes Va ku um, das durch das Ver-
blas sen der letz ten wah ren Ma gie ent stan den war.

Konn te das mög lich sein?
Par furch te die Stirn. Er ließ die Fin ger über den Knauf des 

Schwer tes und den Be satz der Schei de glei ten.
Wa rum war die Wahr heit so schwer auf zu de cken?
Was war wohl aus all den an de ren ge wor den, die sich auf die 

Rei se zum Ha des horn be ge ben hat ten? Steff und Teel wa ren 
tot. Mor gan wur de ver misst. Wo war Cog line? Was war nach 
dem Treff en mit Alla non und der Ver tei lung der Auf ga ben 
aus ihm ge wor den? Par wünsch te sich plötz lich, mit dem al-
ten Mann über das Schwert spre chen zu kön nen. Cog line wäre 
si cher in der Lage, ei nen Sinn in dem al len zu fin den. Und 
was war mit Wren und die sem rie si gen Fah ren den? Was war 
mit Wal ker Boh? Hat ten sie ihre Mei nung ge än dert und wa-
ren eben falls wie er los ge zo gen, um ihre Auf ga ben zu er fül len?

Im mer hin glaub te er, es ge tan zu ha ben.
Sein Blick rich te te sich er neut auf das Schwert. Da war noch 

et was. Jetzt, wo er die Klin ge be saß – viel leicht je den falls –, was 
soll te er mit ihr an fan gen? Selbst wenn man nicht da ran zwei-
fel te, wer gut und wer böse war und ob Par rich tig  ge han delt 
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hat te, wel chem Zweck soll te das Schwert von Shann ara ei-
gent lich die nen?

Wel che Wahr heit soll te es ent hül len?
Er fühl te sich elend an ge sichts die ser vie len Fra gen ohne 

Ant wor ten, an ge sichts die ser Ge heim nis se, die vor ihm ver-
bor gen blie ben, an ge sichts der Lü gen und ver dreh ten Halb-
wahr hei ten, die ihn wie an griffs be rei te Aas fres ser um kreis ten. 
Wenn er nur ein ein zi ges Glied die ser Ket te aus Un si cher heit 
und Ver wir rung spren gen könn te, wenn er nur eine ein zi ge 
Fes sel durch tren nen könn te …

Die Tür auf der an de ren Sei te des Rau mes öff ne te sich lei se, 
und Padi shar er schien. »Da bist du ja«, ver kün de te er fröh lich. 
»Aus ge ruht, hoff e ich?«

Par nick te. Das Schwert lag noch im mer auf sei nen Kni en. 
Padi shar schau te da rauf he rab, wäh rend er den Raum durch-
quer te. Par lo cker te sei nen Griff. »Wie spät ist es?«, frag te er.

»Mit tag. Der Maul wurf ist nicht zu rück ge kom men. Ich bin 
los ge gan gen, weil ich dach te, ich könn te viel leicht selbst et was 
über Dam son in Er fah rung brin gen. Ein paar Fra gen stel len. 
Mei ne Nase in frem de An ge le gen hei ten ste cken.« Er schüt tel te 
den Kopf. »Es war Zeit ver schwen dung. Wenn die Fö de ra ti on 
sie hat, hal ten sie es ge heim.«

Er warf sich auf das Sofa, und auf ein mal wirk te er er schöpft 
und ent mu tigt. »Wenn der Maul wurf bei Ein bruch der Nacht 
noch nicht zu rück ge kom men ist, ma che ich mich noch ein-
mal auf den Weg.«

Par beug te sich vor. »Nicht ohne mich.«
Padi shar sah ihn an und grunzte. »Ver mut lich nicht. Nun, 

Tal be woh ner, viel leicht kön nen wir uns we nigs tens ei nen wei-
te ren Be such in der Gru be er spa ren …«

Er hielt inne, denn er war sich plötz lich der Tat sa che be-
wusst, was dies be deu te te, und blick te dann un be hag lich zur 
Sei te. Par hob das Schwert von Shann ara von den Kni en und 
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leg te es ne ben sich auf den Bo den. »Sie hat mir ge sagt, du seist 
ihr Va ter, Padi shar.«

Der gro ße Mann sah ihn ei nen Mo ment lang schwei gend 
an und lä chel te dann leicht. »Die Lie be scheint vie ler lei Ar ten 
när ri sches Ge schwätz her vor zu brin gen.«

Er er hob sich und trat zum Tisch. »Ich den ke, ich esse erst 
ein mal et was.« Plötz lich fuhr er he rum, und sei ne Stim me war 
so hart wie Stein. »Sprich nie mals wie der aus, was du ge ra de 
ge sagt hast. Zu nie man dem. Nie mals.«

Er war te te, bis Par nick te, und wand te sei ne Auf merk sam-
keit dann der Zu be rei tung ei ner Mahl zeit zu. Er aß von den-
sel ben Spei se res ten wie der Tal be woh ner, füg te nur ein we nig 
ge trock ne tes Fleisch hin zu, das er aus ei ner Spei se kam mer sti-
bitzt hat te. Par schau te ihm wort los zu und frag te sich da bei, 
wie lan ge Va ter und Toch ter ihr Ge heim nis schon be wahr ten 
und wie schwer es für sie bei de sein muss te. Padi shars har te 
Mie ne senk te sich in den Schat ten, wäh rend er aß, aber sei ne 
Au gen glit zer ten wie wei ßes Feu er.

Als er fer tig war, sah er Par er neut an. »Sie hat ver spro chen – 
sie hat ge schwo ren –, es nie mals je man dem zu ver ra ten.«

Par be trach te te sei ne in ei nan der ver krampf ten Hän de. »Sie 
hat es mir er zählt, weil wir bei de ei nen Grund brauch ten, ei-
nan der ver trau en zu kön nen. Wir ha ben uns Ge heim nis se ver-
ra ten, um die ses Ver trau en zu be sie geln, be vor wir zum letz ten 
Mal in die Gru be hi nun ter ge stie gen sind.«

Padi shar seufz te. »Wenn die he raus fin den, wer sie ist …«
»Nein«, un ter brach Par ihn schnell. »Wir ho len sie vor her 

zu rück.« Er be geg ne te dem durch drin gen den Blick des an de-
ren. »Ganz be stimmt, Padi shar.«

Padi shar Creel nick te. »Ganz be stimmt, Par Ohms ford. Das 
ma chen wir.«

Ei ni ge Stun den spä ter trat der Maul wurf schließ lich laut-
los durch den Ein gang, ent schlüpf te der Dun kel heit wie ei ner 
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